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1Vorwort Behinderte Menschen 1/2012

In den persönlichen 

 Begegnungen gibt es 

 immer wieder Menschen, 

die einem versichern: 

Du bist wertvoll!

www.behindertemenschen.at

 E
s war ein beeindruckender Kongress, den unsere Zeitschrift Ende 

letzten Jahres veranstaltete. Er war geprägt von respektvollen 

und gleichwertigen Diskussionen zwischen authentischen Erfah-

rungen, Expertenwissen und denjenigen, die solidarisch jemandem 

beistehen. Wir können Ihnen die Atmosphäre nicht mitliefern, aber wir 

haben dieses Heft noch einmal dem Kongress gewidmet.

Wenn Pelle Sandstrak von seinem Leben erzählt, dann sind es immer 

wieder Menschen, die ihn vor dem Abgrund retten und ihm wieder 

Mut machen. So etwa eine Lehrerin, die er „kleine Mutter“ nennt und 

ihn mit den Worten rettet, als er sich vor ihr Auto stürzen will: „Du wirst 

nie ein Akademiker werden, kein Ingenieur, kein Walfänger. Du wirst 

hart arbeiten, denn du kannst so viel, aber du wirst nicht gehen und 

hier für mich sterben. Denn ich mag dich, Bub!“ Er sieht erstaunt zur 

„kleinen Mutter“ auf und sagt: „Ich kann etwas, du hältst mich nicht 

für verrückt“.

Peter Radtke findet seine Menschen, die ihm mit Respekt begegnen 

beim Theater. Menschen mit einer schweren Behinderung, so weiß er 

aus eigener Erfahrung, sind in gewisser Weise heimatlos. Die Welt der 

sogenannten Nichtbehinderten ist nicht ihre Welt. Aber auch die Welt 

ihresgleichen ist nicht unbedingt die Welt, in der sie leben wollen. Die 

Heimat, die sie im Blick haben, heißt Utopia: Ein Ort, den es noch nicht 

gibt, dem aber das Theater nahe kommt. Hier hat jeder  seine Bedeu-

tung, wird jede gebraucht, unabhängig von der Größe ihrer Rolle. 

Ohne sie bricht die Aufführung zusammen. Damit ist das Theater eine 

 Verheißung für die Gesellschaft der Zukunft.

Miguel L. Melero arbeitet unermüdlich daran, dass die Inklusion kei-

ne Utopie bleibt, besonders auf dem Feld der Schule. Ihm schwebt ein 

Bild der sozialen Gerechtigkeit vor, das er als Gleichheit in der Vielfalt 

beschreibt. Er träumt von einer Kultur, deren Grundpfeiler die Soli-

darität, Kooperation und der Respekt gegenüber der Vielfalt sind. Das 

Zusammenleben im Klassenzimmer soll eine solche Kultur vorbereiten 

und festigen.

In unseren Einstellungen gegenüber behinderten Menschen sind wir 

ziemlich eingefroren, besonders wenn wir mit stereotypen Darstel-

lungen konfrontiert sind, so der Tenor des Beitrages von Jan D. Rein-

hardt. Die persönliche Begegnung lässt aber doch manchmal den 

Gedanken aufblitzen: Es könnte auch anders sein!

Ist das nicht ziemlich idealistisch in einer Welt, die von Exklusion nur 

so strotzt? Ja, es ist idealistisch und wir sollten die menschenverachten-

den Mechanismen der Exklusion nicht aus dem Auge verlieren. Aber es 

sind immer wieder Menschen, die einem versichern: Du bist  wertvoll!

Josef Fragner, Chefredakteur
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